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Berlin, den 26 Oktober.
Nachrichten von der Reise Sr. Majestät des Königs.

Verona, den 16. Okt.
Am gten Okt. c. Morgens verließen Se. Majestät 

Ncucharel, geruheten aus dem Landhause des Grafen 
-pouriales, Lalance, noch ein Dejeuner einzunebmen 
und trafen gegen Abend in Lausanne ein, wo Höchst« 
diese den übernachteten und am andern Morgen von 
der Terrasse die Aussicht auf den Genfer See, und 
demnächst die Kaihedral-Kirche in Augenschein zu 
nehmen geruheten. Se. Maj. speisten zu Vevay zu 
Mittag und trafen Abends in St. Maurice ein, wo 
Höchstdieselben noch die, auf dem Berge gelegene 
Einsiedelei erstiegen und darauf die Kirche der Augu, 
stiner besuchten. Am 6. Okt. übernachteten Se. M. 
in Turtmann, fuhren am 7ten bis Brigg, wo Höchst 
dieselben frühstückten und darauf die Fahrt über den 
Simplon begannen. Um halb 4 Uhr hatten Se. M. 
den höchsten Punkt der Straße erreicht, und trafen

Uhr im Dorfe Simplen ein, wo Höchstdieselben 
übernachteten. Am 8- Okt. Morgens setzten Se. M. 
die Herabfahrt vom Simplon fort, betraten bei Jselle 
das Piemontesische Gebiet und langten gleich nach r 
Uhr in Baveno an. Don hier aus bestiegen Se. M. 
eine Gondel, besuchten die Boromeischen Inseln, auf 
welchen Höchstdieselben von dem Besitzer derselben, 
dem Grafen Boromöe, berumgeführl wurden, und 
kehrten demnächst nach Baveno zurück. Am 9. Okt. 
fuhren Se. Maj. nach Gesto-Lalende, wo Höchstdie« 

selbcn den Ticino paßinen, das Mailändische Gebiet 
betraten und um z Uhr Nachmittags in Mailand ein« 
trafen.

Am folgenden Morgen empfingen Se. Maj. den 
Besuch des Vice-Königs, Erzherzogs Rayner, sowie 
den Militair« und Civil-Gouvcrneur des Königreichs, 
erwiederten darauf den Besuch Gr. Kaiser!. Hob., 
speisten bei Höchstdemselben zu Mittag und besahen 
demnächst an diesem und den folgenden Tagen, die 
sämmtlichen Merkwürdigkeiten der Stadt. Am 14. 
Oklbr. verließen Höchstdieselben Mailand, speisten in 
Bergamo zu Mittag und setzten, nach Besichtigung 
der Merkwürdigkeiten der Stadt, Höchstihre Reise 
nach Brescia fort. Nachdem Se. Maj. auch hier 
am iz. Okt. Morgens das Gehenswürdigste in Au» 
genschein genommen hatten, setzten Höchstdieselben 
Ihre Reise fort und trafen um 2j Uhr Nachmittags 
in erwünschtem Wohlseyn, in Begleitung des Erz­
herzogs Rayner, welcher Sie eingeholt hatte, in Ve­
rona, fast zu gleicher Zeit mit des Kaisers von Oester­
reich Maj., ein.

Die Garnison war in Spalier aufgestellt, die Ka­
nonen wurden während des Einzugs gelöst und die 
Häuser waren mit Teppichen behängen. Gleich nach 
der Ankunft starteten des Kaisers von Oesterreich 
Maj» so wie d^r Großherzog von Toscana und der 
Herzog von Modena, Sr. Maj. dem Könige, einen 
Besuch ab, welchen Höchstdieselben erwiederten und 
zugleich der Erzherzogin Maria Lomse von Parma 



einen Besuch machten. Am i6. Mittags trafen auch 
des Kaisers von Rußland Maj. hier ein. Se. Maj. 
der König starteten Höchstdemselben einen Besuch in 
Seiner Wohnung ab, speisten mit Höchstdemselben 
bei des Kaisers von Oesterreich Maj. ew tsmille, und 
empfingen Nachmittags den Besuch Sr. Maj. des 
Kaisers von Rußland. Sc. Maj. haben sich während 
der ganzen Reise im erwünschten Wohlseyn befunden, 
und erfreuen Sich auch jetzt einer guten Gesundheit.

Se.Königl.Majest. haben d-nJustitiariusBräuer, 
zum Kreis-Justizralh des Rochenburger Kreises der 
Ober Laufitz Allergnädigst ernannt.

Ge. Majestät derKönig haben dem Diakonus Schulz 
zu Nauen und dem Prediger Seemann zuHiddenhau- 
sen das allgemeine Ehrenzeichen erster Classe zu ver­
leihen geruhet.

Der Ober-Landesgerichts-Referendarius Christian 
Adolph Danner in Halberstadt, ist zum Justiz-Com- 
miffarius bei den Unter-Gerichten im Departement 
des Ober-Landcsgerichts zu Halbecstadt, mit Anwei­
sung seines Wohnorts in Mühlhausen, bestellt worden. 

Am Listen d. M. fand im großen Hörsaale des K. 
Universitäts-Gebäudes, die statutenmäßige Uebergabe 
des Rektorates statt. Hr. Prof. Willen, als zeithe- 
riger Rektor, eröffnete die Handlung mit einer latei­
nischen Rede, in welcher er von den wichtigsten, die 
Universität betroffen habenden Ereignissen des ver­
flossenen Universtkäts-Jahres Nachricht gab. (Es 
sind in demselben 724 Studirende immatrikulirt wor­
den, von welchen sich 129 zur theologischen, Z17 zur 
juristischen, 175 zur medizinischen und roz zur philo­
sophischen Fakultät bekannten.) Hierauf übergab 
der Hr. Prof. Wilken die Urkunden der Universität, 
das Album und die Jnstgnien des Rektorates, seinem 
Nachfolger, dem Hrn. Prof. v. Räumer, welcher die 
Feierlichkeit mit einer lateinischen Rebe schloß.

Königsberg >. Pr., d. 20. Okt.
Die Rendanten des Haupt-Eranz-Zoll-Amtes in 

Soldau, Fischer und Pawlikowski, find durch das 
Erkenntniß deS Königl. Tribunals von Ostpreußen 
Le publ den 2z. Eeptbr. c., wegen vorsätzlicher Ver­
letzung ihrer Amtspflichten, verbotener Annahme von 
Geschenken, Ausstellung falscher Waaren-Epoona- 
tions-Atteste und Verkürzung der Staarsgefälle, ih­
rer Aemrcr resp, als erster und zweiter Rcndanr ent­
setzt, zu allen öffentlichen Aemtern für unfähig und 
des Rechtes, das Preußische National-Abzeichen zu 

.tragen, verlustig erklärt; auch zum Ersatz des ge­
machten Schadens, und im Unvermögengsfalle zur

Detention in einer öffentlichen Arbeils-Anstalt, der 
Fischer außerdem zu 579z Rthlr. 47 Gr. 6 Pf. Geld­
strafe, oder im Unvermögensfalle zu i-jährigem Fc- 
flungs-Arrest; der Pawlikowski aber, zu 576; Rthlr. 
47 Er. 6 Pf. Geldstrafe, oder im Unvermögensfalle 
zu 2Zjährigem Festungs-Arresi; endlich noch ein je­
der zu einem dreijährigen Fesiungs-Arrest vervrtheill.

Breslau, den 19. Oktbr.
"I. K> H. die Prinzeßin Louise von Preußen, Ge­

mahlin Sr. Durchlaucht des Fürsten Anton Radzi- 
vill ist nebst Gemahl und Familie, gestern von Für­
stenstein hier eingetroffen. — Zur Feier des Lcipz-:- 
ger Schlachttages, ward gestern die neue eiserne Kö­
nigsbrücke von einerMagistrals-Deputalion eröffnet. 
Sie war mitLaubwerk festlich geschmückt; die gestrige 
große Mllitair-Parade marschirre unter fliegenden 
Fahnen und klingendem Spiel zuerst darüber.

Elberfeld, den 17. Oktober.
Die Fabrikation in gewebten, besonders in halb­

seidenen Stoffen, hat fortwährend guten Fortgang. 
— In ganz seidenen findet jedoch einige Stockung 
statt, da die theuere Seide, deren Sinken im Preise 
man erwartet, die Fabrikation geringer macht, be­
sonders weil die Fabrck-Befitzer nicht geneigt sind, 
noch seyn können, ihr Lager mit Fabrikaten, aus 
theuren Urstoffen gefertigt, zu füllen. — DicElber- 
felder Seidenwaaren erfreuten sich auf der Frankfur­
ter a. M. Messe, eines guten Absatzes, der für die 
Baumwollen > Zeuge auch nicht unbedeutend war. — 
Die in allen Theilen Deutschlands gesegnete Wein- 
Erndte mag wohl viel zu dem guten Absätze auf dek 
Messe beigetragen haben. — Die freiwilligen Unter­
schriften für den Kirchenkau der evangelischen Ge­
meinde in Unlcrbarmen hatten, dem Beispiel der be­
güterten Bürger nachahmend, auch bei den minder 
begüterten Bewohnern den besten Fortgang. — Die 
Summe der bis jetzt unterzeichneten freiwilligen Ga­
ben beträgt beinahe 7000 Rklr. Dergisch. — Die 
kaum iv Monate bestehende Sparkasse, ha: noch bei 
jeder Sitzung derVerwaliung derselben, immer mehr 
oder minder Einnahme, und bis jetzt bereits die 
Summe von 28,?Z4 Rtlr. 9 Sgr. zur Aufbewahrung 
erhallen; eine Summe, die sonst renilos lag, und 
nun ihren Besitzern Zinsen trägt.

Eupen (Reg. Dez. Aachen), 6. Okt.
Nachdem des KönigsMajcstät allergnädigst geruht, 

harren, dem Ackerknechle, Johann Leonhard Npffen 
zu Lontzen, das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Kl. 
dafür zu verleihen, daß er bei einer Wasserflutb, mit 
Gefahr des Lebens, seinen Brodtherrn von dem ihm 
drohenden Tode errettet hakte, ist diesem treuen Knechte



jene Auszeichnung, im Namen Sr. Maj., durch den 
Krcis-Landraihe von Scheibler, am 22. v. M. in der 
Kirche zu Lontzen, nach beendigtem Gottesdienste und 
in Gegenwart der versammelten Dorfgemeinde, über« 
geben worden, welche der Landratb, in einer kurzen 
Rede, sowohl zur Nachahmung der Treue, des Muths 
und der Entschlossenheit des Npssen, als zur Dank­
barkeit gegen unsern allverehrten Landesvater er­
mähnte, bei dem eine verdienstliche Handlung seiner 
getreuen Unterthanen nie unbemerkt noch »»belohnt 
bleibt. Sichtbar war die Freude aller Anwesenden, 
über die ihrem Mitbürger gewordene ehrenvolle Aus­
zeichnung; so wie der Eindruck, den die feierliche 
Uebcrgabe derselben aus die Versammlung gemacht 
Halle.

Frankfurt a. d. O., den 16. Okibr.
Die hiesige Stadt gewinnt in jedem Jahre mehr 

an Verschönerung, theils durch das Entstehen neuer, 
oder die Instandsetzung alter Gebäude, theils und 
hauptsächlich durch neue öffentliche Anlagen, denen 
die städtische Behörde eine lobenswerthe Aufmerk­
samkeit widmet. Unter andern ist durch das Abbre- 
chcn der beiden alten Wachuhürme und ihrer Vor­
werke am inneren Lebuser Thore, eine bequeme und 
regelmäßige Verbindung der eigentlichen Stadt mit 
der hier angrenzenden sogenannten Lebuser Vorstadt 
gewonnen, Straße u. Bütgersteig sind sehr ansehnlich 
verbreitet worden, und indem zu beiden Seiten des 
Stadtgrabens Granil Pfeiler angebracht werden sol­
len, wird diese Anlage der Stadt unstreitig zur Ver­
schönerung gereichen.

Würzburg, den 1. Okibr.
Zu Oberzell legten heute die Herren König und 

Bauer, vor einer zahlreichen Versammlung, eine 
Probe milder von ihnen erfundenen Drucker-Presse 
ab. Die Abdrücke, deren diese Maschine Ein Tau­
send und achtzig in einer Stunde lieferr, sind durch­
aus rein und vollkommen gleich. Die Erfinder ha­
ben bereits i. I. 1814 >» London eine Maschine für 
das Institut der Zeitung ,,the Times" gebaut, die 
aber von der hier vollendeten an Vollkommenheit weil 
übenroffen wird. Das Gewicht der gegenwärtigen 
beträgt gegen 120 Centner.

Vom Main, den 18-Oktober.
Von Seiten des östreichischen Hofes soll eine Cir> 

cular-Nole an alle Regierungen des deutschen Bundes 
erlassen worden sepi», worin die beruhigende Zusiche- 
rung ertheilt wird, daß die Verhandlungen des Con, 
grosses zu Verona keine Beziehung auf Deutschland 
haben werden.

Zu Frankfurt a.M. lind alle Papiere von neuem im 
Steigen und die östreichischen Effekten, vornämlich

die Metalliques, sind zu einer Höhe von 81 hinaufgc- 
gangen, die man vor einigen Monaten kaum für 
möglich gehalten hätte. Merkwürdig ist es, daß zu 
gleicher Zeit die spanischen Papiere, insbesondere die 
alten von dem in Holland durch das Haus Hope ne- 
goziinen Anlehn herrührenden »»gemein in die Höhe 
gegangen sind (bis 77). Beim Handelsstande herrscht 
großes Zutrauen zur Erhaltung des allgemeinen 
Friedens in Europa, und die Nachrichten aus Wien 
scheinen darauf hinzudeulcn, daß man dort keine Er­
schütterung dieses Glaubens durch die Verhandlungen 
des Congresses in Verona erwartet.

Die Posteinrichtungen in Deutschland haben sich 
seit Kurzem dergestalt vervollkommnet, daß die ordi- 
naire Brief Post gegenwärtig zwischen St. Peters­
burg und Paris in 17 Lagen den Weg zurücklegt, 
während sonst Couriere 2z Tage zu dieser Reise nö­
thig hatten.

Paris, vom 16. Oktober.
Der Preußische Gesandte, Graf von der Golj, ist 

am izten früh mit Tode abgegangsn, welches vorge­
stern Sr. Mas. angezeigt wurde. Gestern fand die 
feierliche Beerdigung statt. Zuerst wurde die Leiche 
nach der evangelischen Kirche, die schwarz ausgcschla- 
gen und mir dem Wappen des Verstorbenen verziert 
war, in der Straße Billettes und dann nach dem 
Kirchhof des Paters Lachaise gebracht. Vor dcm 
Leichenwagen fuhr eine Trauerkutsche mit den beiden 
evangelischen Geistlichen, die den Stern der Ehrenle­
gion hatten. Dann kam das Schlachipferd, und 
dann von Bedienten getragen die 11 Orden des Ver­
storbene», darauf das Gefolge, zu dem das diploma­
tische Corps gehörte. Militair bemerkte man nicht«

Der neue spanische Gesandte hat heute Audienz er­
halten; er trug die Uniform der spanischen Milizen.

Eine Stunde vor seinem Tode schrieb der Obrist- 
Lieurenant Caron noch zwei Briefe, den einen au 
seine Frau, den andern an seinen Vertheidiger, Hrn. 
Lichtenberger. Hier sind beide:

„Mein theures Weib! Heute verläßt Dich Dein 
Freund, und erst jenseits wird er Dich Wiedersehen. 
O Weib meines Herzens! Wie lief verwundet mich 
diese Trennung! Sorge für meinen armen Alfred, 
erhalte Dich ihm, gieb Dich nicht der Verzweiflung 
hin, denn Dein Kind bedarf noch Deiner mütterli­
chen Pflege. Ich kann ihm nichr mehr Vater seyn; 
bevor die Sonne dieses Tages sich neigt, habe ich auf­
gehört zu leben. Deine zwei letzten Briefe nehme ich 
mit mir in mein Grab; sie werden auf meinem Her­
zen ruhen. Lebe wohl, mein theures Weib! ich 
grüße Dich und mein unglückliches Kind von ganzer 
Seele."



ninä, eingetroffen, und dringt von dieser Seite gegen 
Larissa vor. Ianina wäre bereitn in seiner Gewa't, 
allein die Pest verhindert die Besitznahme. Die Sa­
che der Griechen steht trefflich. — Der Inhalt dieses 
Btiefs wird durch Flüchtlinge, die jene G g nd vor 
22 Tagen verlassen haben, vollkommen bestätigt. (Die 
Nachricht von der Uebergabe von Suli, welche über 
Triest nach Augsburgs langte, scheint demnach grund­
los; aber über See können wir von Suli eber Be­
richte erhalten.) Spätere Briefe aus Triest ve> si­
chern, die aus Cefalonia angekommenen Flüchtlinge 
seyen aus der Gegend von Arta gekommen, bloß um 
der Pest auszuwe-chen.

Nach demäpectateur Orients! hätten dieTürkenaus 
Hunger den Rückzug aus Morea-antreten müssen. 
Man sieht, daß der Divan die Kunst, Unglücksfälle 
zu bemänteln, den Europäern abgclernt har.

Churschid-Pascha erläßt jetzt, nachdem er sieht, wo 
hin die grausamen Maaßregeln führten, Befehle ürer 
Befehle, daß die Christen geschont werden sollen, al­
lein es ist zu spät. Wer von den Griechen Geld hat­
te, ist aus der Flucht, die andern ergriffen die Waffen. 
Thessalien, Livadien, Morea rc. zahlen keine Abgaben 
mehr.

Die letzten Odeffaer Briefe bringen die Nachricht, 
daß Selim Pascha mit 15,000 Mann zu den Persern 
übergegangen ist, und daß gleich darauf mehrere sehr 
hitzige Gefechte vorgefallen sind, worin die Türken 
eine völlige Niederlage erlitten und ihre ganze Ar- 
tillcriOemgebüßt haben._______ 

p 0 NdL - und Oeld-Oour

LerUn, äsn 2s. Octbr. I§22.

zraats - 8ckuid - 8ckeine - - . . 
krängen - Zraats - 8ckuld. 8ckeine - - 
Liekerungs - 8ckeine pro 18^7 - - 
kr. 8äck3. Oenrra! - 8teuer - 8ckeine - 
Lerliner Laue-Obligationen - - 
Okurm. pands. Odlig. Lins. ^iai I8IZ 
^eumärk. äiro - )uii I8IZ 
Ler'iner 8tacjt - OoliZanonen - - . 
Konigsbergcr ciilo 6ilo franc. Lins»
Libinger cjlro <ii:o franc. Lins.
vanLiger 6iro dito in ktlr.

dito dito dito in 6nid. -
Wesrxreulsiscke Pfandbriefe -

dito vonn. koln. -4ntk. dito - .
Osr^reufsisclle ... diro - -
pommerscke ... diro -
Okur- und ^eumärkiscke diro - » 
8ctilesisc!ke .... dito - - 
kommerscke vomainen. dito sA . 
I^är^iscike diro . dito . -
Osrxreufsiscke dito . dito - . 
kreuss. Ln§lisclrs^nleike,c. 6^ v.r!r.

Herrn Lichtenderger, Advokat zu Strasburg. 
Mem lieber Vertheidiger und letzter Freund! Ich 
habe Ihr Lebewohl empfangen. Empfangen Sie 
hier das meinige und meinen letzten Dank. Fassen 
Sie sich — ich weiß zu sterben. Wenn Sie mem un­
glückliches Weib sehen, so sagen Sie ihr, daß ste und 
mein Kind mein letzter Gedanke sind. Ich bine Sie, 
meine Effecten zur Hand zu nehmen und sie meiner 
Frau zu senden. Verwenden Sie sich auch, daß 
man mir meinen rückständigen Gehalt bezahle; er 
wird zur Bezahlung meiner kleinen Schulden, die ich 
hier habe, verwendet werden. Man verbietet Ihnen 
mich noch einmal zu sehen; aber mir kann man nicht 
verbieten, Sie zu lieben. Empfangen Sie meinen 
letzten Gruß! Caron.

Türkische Gren; e, vorn 8. Oktober.
Man schreibt aus Konstantinopel; ,Zu dem Fer- 

man, der die Einlieferung des Gold - und Silberge­
schirrs gegen Scheine befiehlt, ist auch die Einlösung 
aller Münzsorlen gekommen. Es sollen noch leich­
te r e M ü n z e n dafür in Umlauf gefetzt werden. Die 
Verlegenheit der Pforte wächst mit jedem Lag, und 
ob wir gleich Ruhe genießen, so fürchtet man doch 
eine nahe Krisis. Die Pforte hat seit dem 22sten d. 
offizielle Anzeige erhalten, daß die Griechen bereits 
die Stadt und den Hafen von Kvrtmh wieder besetzt 
haben, obgleich die Citadelle noch im Besitz der Tür­
ken war. Nach allen Berichten ist Morea ein Grab 
für die Türken geworden. Sind die Vorgänge auf 
Morea schon einer ernsten Erwägung werth, so sind 
die mittelst Tataren aus Mesopotamien und Armenien 
an die Pforre gelangten Berichte noch niederschlagen- 
der. Am 12. Sept., so lauten die Berichte, sind die 
Türken bei Tretende, 50,000 Mann stark, aufs 
Haupt geschlagen worden, und die Perser rückten 
hierauf'in Trehiz-nde ein (?). Ganz Mesopotamien 
und der größte Theil von Türkisch-Armenien sind be­
reits von den Persern erobert und eine persische Armee 
rückt unaufhaltsam in Natolien vor. Die meisten 
Ortschaften in Armenien längs dem schwarzen Meere 
sind in Aufstand. Wenn es der Pforte nicht gelingt 
mit PerstenFrieden zu schließen, so könnendie Folgen 
sehr wichtig seyn.

Da die Türken keine Shawls mehr tragen dürfen, 
so sind die schönsten Shawls für 100 Piaster zu kau­
ten- Die Griechen, die sich noch in der Hauptstadt 
befanden, flüchten sich nach allen Seiten, und am 20. 
Sept. wurden viele griechische Wohnungen in Kon- 
siantinopel muthwillig angezöndet.

Briefe aus Bitpglia vom 18. September melden: 
General Normann ist, vereint mit Bozzaris und 4000 
Sulioten bei den Fünf-Brunnen, 6 Stunden von Ia-

kreuls. Oouranr.

Lriefe. > Oeld.
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Beylage zum 87llen Stück der Elbtngschen Zeitung.
Elving, Donnerstag den Listen Oktober 1822.

Meine vormalige Equipage.

Ä6enn so ein Wagen durch die Straßen rasselt, 
Daß alles prasselt, 
Und Räderdonner in die Ohren klingt, 
Seufzt Mancher wohl, der auf die Seite springt, 
Mit einer Stirne voller Doppelfalten:
Ach! könnt' st Du Dir auch Equipage halten!

Und doch, wer's kann, 
Ist selten der zufriedne Mann. 
Ja, dürftet Ihr so manchen Herrn im Wagen 
Nur aufs Gewissen fragen, 
Er würd' Euch unumwunden sagen: 
Wohl dem, der heitern Sinn's zu Fuße geht! 
Fährt unser einer auch mit Vieren, 
Doch selten gut es um die Laune steht, 
Oft fährt man Grillen nur spazieren.

Da lob ich doch die Equipage mir, 
Die ich — 's ist freilich lange her — gehalten. 
War sie gleich nicht von großer Zier, 
Thät ich doch drin Hans ohne Sorge walten. 
Das blaue Aug' zum Himmelszelt empor, 
Pocht' auch nicht eine Grill' aus Herzensthor. 
Als Jockei ging die Liebe mir zur Seite, 
Die Vorsicht gab mir freundlich das Geleite; 
Als Läufer schwebte mir die Freude vor.
Mein Kutscher ließ zugleich als Pferd sich brauchen. 
Bequem konnt'ich mein M i lch°C igarrch en schmauchen. 
Kein Holperweg erpreßt' mir ach! und weh! 
Denn überall kutschirt' ich auf Chaussee . . .
Halblaut durft' ich den kleinsten Wunsch nur hauchen, 
Und Augenblicks der freundlichste Jockei, 
Die Liebe stand am Kutschenschlage, 
Aushorchend mich mit Wort und Frage: . 
Was wohl zu meinen Diensten sey. 
Möcht' ich auch noch so sehr ihn hudeln, 
Wußt' er mich doch m Schlaf zu nudeln 
Durch manche süße Melodei.
Und — solche Diener laßt Euch male« —
Nichts durft' ich Lauser, Kutscher und Jyckeik^

Mich rechnete man sich zur Zier, 
Und Jedes diente xar Konueur bei mir. 
Ein König im Gebiet der Herzen, 
Sah leuchten ich, wo ich nur fuhr, 
All überall der Hoffnung goldne Kerzen, 
Sang: Aaucieamus jgirur;
Nur — daß ich keine Lügen sage — 
In einer etwas andern Sprache.
Auch war mein' Equipag' in aller Herren Landen
Von Gleit - und Pßasterzoll, wie von Chausseegeld frei, 
Und nie hat ein Gensd'arm der Polizei 
Nach meinem Paß zu sehn, sich unterstanden.
Wo ich nur hielt, ward ich gern ausgenommen, 
In jeder Herberg'hieß man freundlich mich willkommen — 
Und Zeche, Trink - und Schmiergeld war zum Ueberßuß 
Bezahlt mit einem — Kuß.

Daß ich ein armer Teufel bin, 
Stets war — und auch wohl bleiben werde, 
Bis mich einst deckt ein Häuflein Erde, 
Will mir oft gar nicht in den Sinn.
Doch, desto "ehr — ich mags wohl sagen, —
Werd' ich mich stets hes Glücks erfreun,
Daß ich mir einst hielt Pferd' und Wagen. — 

„Und warum blieben sie nicht Dein? — 
Faun st Du sie wieder nie bekommen?"

Nein — nein — und nochmals nein — 
Es hat die allgewaltigste der Fei'n — 
Dje Zeit — die Equipage mir genommen. 
Und — wie kein Leid — giebt auch kein Glück 
Die Unerbittliche zurück- —

Bedarfs nun noch, Euch im Vertraun zu sagen: 
Mein' Equipage war — — der Kinderwagen.

A n k l ä n g e.
Das Leben wär ein Traum? - dann weckt im LekenSlauf 
Die Hand des Schicksals uns fürwahr oft unsanft auf; 
Der Traum entstieht — drum sorgt, daß beim Erwachen 
Euch mcht die Freunde fliehn, nicht Femde Euch verlachen.

Wer hat im Leben wohl 
Den allgemeinsten Werth? 
„Der Hohes stets von sich, 
Don Andern nichts begehrt."



Die Königl. Polnische Regierung ha« sich bereit 
erklärt, die von dem ehemaligen neuostpreuß. Bür- 
germeister zu Kikol, Geidler, als Kämmerei-Kassem 
Rendanlen, mit einer Seehandlungs Obligation über 
100 Rtlr., und dir von dem ehemaligen neuostpreuß- 
Polizei Bürgermeister zu Mlawa, Sauf, rM einem 
Pfandbriefe über ioo Rtlr. bestellte Kautionen der 
Königl. Preuß. Regierung in dem Falls- «uszulic, 
fern, daß die Eigenthümer in den diesseitigen Gram, 
ren ihren Wohnsitz haben. — Der rc. Seidler und 
falls derselbe schon verstorben seyn sollte, dessen Er» 
ben, imgleichen die Erden d.s, cingegangencn Nach­
richten zufolge, bereits verstorbenen rc. Sauf, wer­
den daher, insofern 6r Königl- Preuß. Unterthanen 
Knd, hiermit veranlaßt, ihren gegenwärtigen Wohn, 
ort unter Beifügung beglaubig Atteste über sie 
Identität der Person und beziehlich über ihre Ei» 
genschaft als Erben, dem unterzeichneten Ministerio 
avzuzeigcn, welches sodann zu d.m Zwicke für sie 
bis Herausgabe der g dachten Kautionen zu ermiti 
kel», die weitere Einleitungen treffen wirb.

Berti», den 28st.n Scptdr. 1822.
Ministerium der aukwärt grn Angelrgeuheittn. 

(gez.) Lottum.

Nach einer Benachrichtigung des Magistrats zu 
Möwe, wird der um Martini,oder d,nuten Nov 
^fallende Jahrmarkt, allererst Montag den ,8t-n 
Novbr., der Vieh - und Pferdemarkt aber Freeiag 
den 15. Novdr. statt haben, wovon das hiebei in. 
reressirende Publikum hirdurch benachrichtigt wird.

Elbing den 29. Oktbr. «822..
Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Es ist Gonntag den 2?sten d. Mts. Mends ei?, 
Pferd aus dem alten Markt allhier ohne Zäum, 
prrrnlos oufgegriffe» und vorläufig in Fütterung 
gegeben worden. Der rechtmäßige Besitz.r dcsselbeä 
wrrd ««'gefordert, zur Rücknahme diefts Pferds 
gegen Beweisführung d<s BefitzZechts, und Erstar­
rung der Kosten sich auf dem P§Mi-Geschä ftSha use 
zu melden.
, Elbing, den ayreu Oktbr. 1822.

Königl. Preuß. Polizei,Directorio«.

Von Seiten des unterzeichnen» Königl. Stcht- 
g-richts, wird hiedurch,zur Lffentlichcn Kenntniß 
gebracht, daß durch die Verfügung vom heutigen 
Tage über das sämmtliche Vermögen der Handlung 
Groß Lr Compagnie Esncursus Creditorum eröff,

uet, und der offene Arrest verhängt worden. Ss 
wird daher allen, welche von der Gemeinschuldnerln 
etwas an Gelde, Effekten ober Briefschaften an sich 
haben, hiedurch angeveutet, derselben nicht baS 
Mindeste davon verabfolgen zu lasse», sondern sol­
ches vielmehr, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das gerichtliche Depositum ab- 
zuliefern. Sollte aber demohngeachter der Handlung 
Groß Se Compagnie etw«S bezahlt oder ausgsant- 
worret werden, so wird solches für nicht geschehen 
geachtet und zum Beste» der Waffe anderweitig' 
beigeiriebrn, der Jichader solcher Sachen und Gel­
der aber, der dieselben verschweigen sollte, noch 
außerdem alles seines dvran habenden Unterpfand- 
und and rn Rechts für verlustig erklärt werde».

Elbing, den rösten Oktober 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden SubhastationS- 
Paten» soll das;ur Jacob und Kbri stina Wölkc- 
sch-n Nachlaßsaffe gehörige nüb hier. XI. 146. 
auf dem heiligen L-ichnamsdamm, an der Htero- 
schsnzs gelegene, auf 80 Rtl. gerichtlich abgeschätzre 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Lizi- 
Lations'iTecmin hiezu ist auf den 9ten Dezember d. 
I. Vormittags um n Uhr vor dem Leputicten 
Her-n Justizrath Dörck anberaumr, «nd werden 
die besitz und zahlungsfähige» Kauflustigen hiedurch 
aufgefoidert, alSdanv ollhier auf dem Stadtgericht 
zu erscheinen, die VerkaufsbeLingungen zu verneh­
men, ihr Gebot zu verlambaren und gewärtig zu 
sepn, baß demjenigen, der im Termin Meistbieten­
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsnrsachen 
einttetcn. das Grundstück zugeschlagcn, auf die etwa 
später einkommenden Gebote aber nicht weiter Rück­
sicht genosrmcn werden wird- Die Taxe dcS Grund­
stücks kan» übrigens in unserer Registratur inspicirt 
werde». Elbing, ben 2. Juli 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Suhhasiotions« 
Patent, soll das der verwittwet gewesenen Sieg- 
mund jetzt verehelichte Michael Barwich gehö­
rige sub I.itt. O. IV. 19. 20. im Dorfe Stuba ge­
legene, auf 2068 Rtlr. 7 gr. gerichtlich abaeschätzie 
Grundstück öffentlich versteigert werde» Die Lizi- 
ratwns-Termine hiezu sind auf d n i6ten Gep, 
temder, den löten November c. und den 
i6ie« Januar 5. jedesmal um n Uhr Vormit­
tags vor dem Deputieren Hrirn Justizroth Kranz 
anberaum», und werden die besitz- und zahlungsfä-



higeo Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Der« 
kaussbedingunge» zu vtrn.hdien, ihr Gebot zu ver> 
lautbaren und gewärtig zu scpn, daß demjenigen, 
der im ictztern Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsursacheo einkreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein- 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht gc, 
nommen werden wird. — Zugleich laden wir die 
erwanigm Eiben des angeblich in Frudcichsbruch, 
Amts Unislaw verstorbenen Adam Iahn, als 
Real,Gläubiger, zu diesem gleichfalls unter der 
Verwarnung biedurch vor, daß im Kali des Aus» 
bleibens, dem Meistbietenden nicht nur der Zuschlag 
ertheilt, sondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des KaufschlSings, die Löschung der sämmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For, 
dcrungen und zwar der letztere ohne daß es zu bis, 
scm Zweck der Produktion der Instrumente bedarf, 
verfügt werden wird. — Die Laxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur infpicirt.werden.

Eiffug, den 14t-» Juni 1822.
Köuigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem alihier aushängeuden Subhaßations, 
Paten?, soll das den Gutsbesitzer Kodligkschen 
Erdnr gehörige sud Litt. L. XXXll. eine Viertel« 
Meile voll Elving belegen? Gut Dtwbitzeo, zu well 
chem mit Einschluß des Wildes mw der Hof« und 
Baustelle 28 Hufen i Morgen i;4 Quad atruthen 
Land gehören und welches aus zgsrz Rttc. rrSgr. 
8 p'. gcrichtüch ^abgeschätzt worden, öffentlich vw« 
fteigect wetden. Die Lizitations Lerwine hiczu sind 
auf den i6ten Januar, den i7ten März und l?ten 
Mai 182z, jedesmal um n Uhr VorWürags ror 
dem Deputieren Herrn Iustjzrath Jacobi anbc, 
räumt, und werden die besitz« und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgefocdect, alsdann alihier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufde- 
bingungen zu vernehmen, ihr Gebor zu verlautbir-n 
und gewärtig zu sehn, daß bemj-nigen, der im letz- 
tera Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht 
liche Hinderungsursachen cintrcten, das Grundstück 
zugefchlagen werden wird; zugleich werden hiemit 
die unbekannten Peärenderlen elllcwllter unter der 
Verwarnung hiedurch vorgclade», daß die Ausdlei« 

^bendea mit ihren etwanigen Realanspröchen auf das 
gu. Grundstück präcludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillschweigen «ufeclegt werden wird.

Elding, den ist September 1822.
Königl. Preuß. Gtadtgericht,

Gemäß dem avhier aushäagenden Subhastatiolts, 
Patent, soll die den Floreatina und Johann 
Oennerrschen Erben gehörige sub Litt. v. Nr. 
lli. b Z4- auf Zeyer-Nicdercampen gelegene Daustells 
und das dazu gehörige Land, bestehend aus 7 Mok» 
gen 48 Quadrat, Ruthen, welches letztere auf 220 
Rtlr. gerichtlich abgeschätzt iß, öffentlich versteigert 
werden, wobei wir zugleich bemelken, daß die zum 
Wiederaufbau des Grundstücks bestimmten Brandt- 
gelter nach der Angabe der hiesigen Königlichen Ittt 
tendantur 727 Rtl. 70 gr., nach der Behauptung 
der G:unddrsitzee aber nzs Rtl. 70 gr. betragen und 
also 42; Rtl. streitig sind, daß aber der gesaMAte 
Betrag der ausjumutelnden Brandgclder dem Meist­
bietenden gegen Verpflichtung des Aufbaues der ab- 
gebrannlen Gebaute mit zugeschlagen werden wird. 
Die Licitarioos« Termine hiszu sind auf den i8ten 
Sepidr. c., den -rten Ocrbr, c., und den -zsten 
Novbr. c., jedesmal um n Uhr Vormittags voit 
dem Leputirten Herrn Iustizrath Albrecht anöc- 
räumt, und werden die besitz« und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann aühier 
auf dem Gtkdigericht zu erscheinen, die Verkaufs» 
bedingungen zu vernehme», ihr Geöorr zu verlaut- 
baren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der 
im letzter» Termin Meistbietender bleibt, wen» 
nicht rechtliche Hinderungsursachea eialreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein» 
kommenden Gebvtle aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werden wird. Die Laxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt wer­
den. Elbing den zisten Mai 1822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Freitag den 8>en Nove«rber Vormittag vm Neun 
Uhr wird im Saale des Englischen Hauses eins 
ALttio» mit diversen baumwollenen, halbseidenen, 
seidenen und wollenen Manufaktur, und kurze Was, 
rcn angesangen und Monlag den Uten November 
fortgesetzt werden. Die Waaren bestehen, in schwar­
zem uad couleurtem Sammet, Levaniine, halbseidene 
Zeuge, Madras, Tricot, EinghamS, seidene, baum­
wollene und Merinos Tücher, Hecrenhüttzeczcug, 
ungebleichte holländische Leinwand, Camlvt, Ämiens, 
Laracan, Bomdaffins. Weßcnzeuge, Peiinettsachen, 
TullS, Gaze, Mulls, Fcangen, seidene, halbseidene, 
baumwollene und Zwirnbänder, seidene RuadschnSre, 
schwarzer Sammetband, wollene Borten, Velin- 
Briefpapier, Tisch», Tasche»,, Köchen, und Feder, 

«Messer, Rähringen, Engl. Knöpfe, Rasierpinsel, 
j Zahnbürsten, Haarkä««^/ Tischler- Sägeblätter v.



tzergl. wehr. Der Verkauf geschieht gegen baare 
Zahlung, kauflustige werden ergebenst eingcladeu 
Lurch Leu Mäkler I. F. T- Piotrowski.

Montag Leu ^teo Nvv-mber wird friich Tonnen, 
Hier zu tzadeo seyn der Johann Giese, Wittwe.

Donnerstag den ?ten Rovdr. c. wird frisch Ton, 
«tendier zu haben s vn bei I. H. Friedrich.

Donnerstag den 7ien Novbr. frisches Tonnendier 
hxj Speichert.

Vorzüglich guter saurer Kamst, wie auch civge, 
legt- Neunaugen sind zu haben in der neustädti 
schen Junkerstcaße Nr. 72k bei .

Jakob Hamm lun.
Frischer Gteinkalk und frische Drenthcimer Fett, 

Hcerings in ganzen, Z. und Tonnen sind zu 
haben im Speicher bei Pdlcke.

Gehe guter Porter in Z Vivf-Douieill. a 22^ 
gr. Cour, mit Bouteill. uno Carol. Reis a r« «r. 
Münze pr. W-, so wie auch ächten Jamaika, Rum 
s fl. r. Cvurant die Tour ist zu Hasen bei

Joh. Kam. Pianka,
im Fischerchcr.-

Mehrere Mistbeet,Kasten, nevst dazu gchörendm 
sehr guten Fenstern, 6°d zu vetkaufen; wo, crlähct 
man in der Buchhandlung.

Einige Achtel gegrabene auch gesprengte große 
Bausteine stehen auf Weingrundforst zu billigen 
Preisen zum Verkauf.

Sieben - diS Achttausend, zur Probe gebrannte 
sehr schöne Ziegel, werde« am untern Thumdcrge 
zu Kauf gestellt; auch ist man bereit, !ür's kom, 
wende Jahr, Lieferungen von solchen Ziegeln, in 
beliebigen Quantitäten anzunchmen; Käufer haben 
sich im d u Bot «schen Hofe in Wittenfel^ zu 
melden. . .

Ein hies-lbst in der Wasserstraße, zwischen dern 
Gersteachor und der hohen Brücke belegrnes. in 
gMM baulichenZustande befindliches,massvek Wohn­
haus, wozu ein Erbe Bärgerland gehört, und woriv 
bisher eine bedeutende Schankwinhschsft geführt 
worden, auch »ochUteosilienzur Branntweindestillation 
vorhanden sind, geh» aus freier Hand, unter auehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. EZ ist dieses Grundstück 
zu jedem öffentlichen Gewerbe geeignet, in einer 
lebhaften Straße gelegen, und kann ein Theil des 
Kaufgeldes gegen Verzinsung stehen bleiben. Käufer 
belieben sich zu melden bei der Besitzerin

Wittwe Schnittka.
Die Wohnung ln dem Hause Nr. -28s. in der 

langen Niebergasse, weiche bis jetzt Herr Bäcker, 
a eistee Linde bewohnt, ist von Ostern ab zu ver, 

miethen, auch wenn'sich Liebhaber finden, das H„. d 
zu verkaufem Die Bedingungen sind bei mir zu 
erfragen. Rhode.

Im Ros.nberger Kreise ist eine große ländliche 
Brennerei mit einem bedeutenden fipirten K-ugver- 
läge zu verpachten; gleichfalls erfährt man bo t 
die VerkausSvedmgangen eines adelichea Guts v n 
circr n culmischen Hufen, incl. Wald und einer 
Bock, Windmühle. Nässere Nachsicht ertheilt

Karg ,n der B'ückstraße.
In der Töpf-cstraße Nr. yiZ. ist eine Suche so, 

gleich zu bezieh 11, wie auch ern guter eiserner Ofen 
zu verkaufen bei F ller am Wuss r.

Es wird ein Bursche in einer Branntweins D-, 
sijllatwn'gesucht. Von wem? sagt die BuchhrZk- 
lung.

Onsern docb^oscliRtrten todten, «oxvobl lserien 
gls Domen, äie uns reir cier LntrteliunA cles 6oer- 
l>ouse8 in Voxeissn^ mit Ihrer OeAenevort so olt 
beekrt Iroken, ststten svir unsern innigsten Oanic 
ab, unä reifen LUZleick einem resp, pukiicnm ru- 
Aleick an, llals >vir unsers Osstn-irtlrsdrast vom l. 
I^ov. an, in äsn beliebten ehemaligen lorbor^- 
rcbsn (Zarten sntrstsn, unä sucb biemit Fanr er- 
Aebenst bitten, uns ferner bin ^üti^st Lu ibesucben, 
äs wir t«r tür prompte unä reelle ^ufv-artunx 
stets 5'orAS trapsn weräen; such weräen für äen 
Winter äie 6astwirlbsckafc in KI. 7'eicbboff ^nocli 
beibsbalten. Lcbillea,

Ein silberner Eßlöffel gezeichnet I. G. K. >790. 
ist den 28. d. M. diebischer Weise entwendet wor­
den. Wer ihn ln der Buchhandlung akgiebt, er­
hält unter Verschweigung seines Namens, eine on- 
gemeffcn: Belohnung.

Ein Paß und einen Dienstschein hat der Goufr. 
Kolmsee in der Stadt verloren. Der ehrliche 
Finder wolle solches in der Buchhandlung g'gen 
ein Douceur adzugeden.

Meinen Handlungsdiener Carl Lehman» aus 
D- Evlau gebürs'g, habe ich aus wichtigen Grün, 
den seiner Conditicn entlassen; ich warne daher ei­
nen jede», demselben nichts auf meinen Nomen ver­
abfolgen zu lassen, indem ich für nichts aufkomme. 
Elbing, den 24. Okt 18:2. I. Gchiplick.

Ks ist IvlontaA äen 2i. Octbr. im lsn^Iiseben 
Hause, bei äer musikalischen /(benäuntsrbaltunx, 
ein neuer blut mit weiss seiäenem Linfutter ver­
tauscht woräen; äer kixentbümer bittet, äen läzA 
Aexen äen LeiniZen in äer LucliksnälunZ abrr^ 
bolen;


